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III. Jahrg. 


i — 
die Wahrung unſerer nationalen Wirthſchafts⸗ 
4 den Führern des 2 


N der wi Mancheſterthums, ſo lange ſie auf den 
ſuß irthſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands beſtimmenden 
den N üben in der Lage waren, dermaßen vernachläſſigt 

0 Uaſſe aß es nur zu begreiflich erſcheint, wenn das Volk ſich 

ö en dem einſt ſo überſchwenglich gepriefenen Freihandels- 

ir abwendet. Erkenntniß des Irrthums iſt die erſte 

id) uf dem Wege zur Wahrheit. Die Wahrheit aber ift, 

Me % praktiſche Leben mit feinen tauſenfach verſchlungenen 

0 ofen zwiſchen den Menſchen und den Verhältniſſen nicht 

ö Berfu nach einer theoretiſchen Schablone regeln läßt, und 

ei 0 es in öden Formelkram einzuzwängen, mit Proteſt 
hohen Unſere Oppoſitionsmacher glauben einen wunder 

Triumph auszuſpielen, wenn ſie der Reichsregierung 

Alten aß fie bei Durchführung ihrer wirthſchaftlichen 

0 leppelte ſyſtemlos zu Werke gehe — als ob mühſam zuſammen⸗ 
Feen für Schulſyſteme jemals etwas beſſeres wären, denn 


ind 50 Geiſteslahme. Wer den Erſcheinungen des realen 
0 ſo rat ü ich in i 
1 athlos gegenüberſteht, daß er ſich in ihnen ohne 


ſülfenahme 


tin- eines theoretiſchen Gängelbandes nicht auskennt, der 
folk: r allemal den Anſpruch auf eine Führerrolle verwirkt, 
He n freien Stücken den Platz räumen, den fähigere 
ch facht zunehmen berufen ſind. Allein davon ſind unſere 
kuh nun erſcelen weit entfernt. Sie hegen eine viel zu hohe 

5 von ihrer eigenen Unfehlbarkeit, als daß ſie über die 
h Walen bree beſchränkten Faſſungsvermögens hinauszublicken 
. und wo ihrem Dünkel ja einmal von den Thatſachen 
Hleuniarmherzig auf die Finger geklopft wird, da ſetzen ſie 
109 Bir auf das hohe Pferd der „Wiſſenſchaft“, wie fie 
Ae. N baftliche Afterweisheit zu nennen belieben, und er⸗ 
Int Fr für einen Spitzbuben oder Dummkopf, der fich 
Ufer abweichende Meinung zu haben und zu begründen. 
Ag vo re produktive oder fruchtbare Volksmaſſe hat ſich lange 
Ten. n dem falſchen Flitter des Mancheſterthums imponiren 
8 ehlte ihr an einem Maßſtabe, um zwiſchen er⸗ 
A u aufrichtiger Antheilnahme an ihr Intereſſe unter⸗ 
aft önnen. Seit dem Erlaß der Kaiſerlichen Reform⸗ 
r weit das alles von Grund aus anders geworden. In 
5 en Kreiſen des Volkes kommt das Bewußtſein zum 
1 daß nicht diejenigen es mit dem Arbeiter, mit der 
ent ich meinen, welche dem wirthſchaftlich Schwachen und 
En zurufen; „Hilf Dir ſelbſt, noch auch diejenigen, 
f A Ürbeiter Zukunftswechſel ausſtellen, die nach dem 
er er Sachverſtändigen ſchlechtweg uneinlösbar ſind.“ Die 
tig ber Osregierung nach vielen Kämpfen eingeleitete und 
„riebene Politik des Schutzes der nationalen Arbeit hält 
i entfernt von der bequemen Trägheit des Mancheſter 
0 Welt von den unerfüllbaren Verſprechungen ſozialdemokrati⸗ 
aber verbeſſerer, fie faßt nur das Erreichbare in's Auge, 
daß auch unbeirrt und unentwegt gerade auf ihr Ziel los. 
lg. 55 den rechten Pfad betreten hat, zeigen die pofitiven 
dee der ihr ſchon jetzt zur Seite ftehen, Erfolge, deren keine 
5 r wirthſchaftlichen Oppoſitibnsparteien ähnliche aufzu⸗ 
Aocht hat. Möge fie fo ruhig weiter walten. 


en Bt Volitiſche Tagesſchan. 
te erliner nationalliberales Organ, welches 
Seite der nationalliberalen Partei vertritt, leitartikelt in 
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An der Küſte von Afrika. 
Seebild von Reinhold Werner. 
(Nachdruck verboten.) 


Glu di (Fortſetzung.) 
die d ich träumend ſtand ſie an der Verſchanzung und blickte 
lte oebetrauſchenden Wogen, die der ſcharfe Bug des Schuners 
N Men f die ſpielend und koſend mit ihnen tändelten. Ihre 
urige chweiften in troſtreiche Ferne und hatten ſie gänzlich der 
haller ke Wirklichkeit entrückt, als eine Hand ſich auf ihre 
b Alfa und fie in die Gegenwart zurückrief. Erſchreckt fuhr 
ür, u en; es war der Kapitän, der vor ihr ſtand. Er ſprach 
in ſei nd wenn ſie auch nicht verſtand, was er ſagte, ſo las 
584 Blicken, daß ihr drohte, was ſie am meiſten fürchtete. 
ein ugſtſchrei entzog fie ſich feiner Berührung und floh 
r geſcheuchtes Reh nach der anderen Seite des Schiffes, um 
g 9 den Fluthen zu ſuchen. Schon ſetzte ſie zum Sprunge 
ö hte, Schlffsjunge fie an ihrem Gewande ergriff und ſie 


r ie Alpen eilte der Kapitän ihr nach, die ſchwere Peitſche, 
i ſtets bei ſich trug, ſauſte auf die zarten Glieder des 
N kädchens herab und blutige Streifen kennzeichneten 
7 grauſame Mißhandlung. Sie lag auf dem Deck, ohne 
A über den, kein Schrei entſchlüfte ihrem Munde, keine Thräne 
ft ein ihre Wangen, ob ſich ihr Herz auch zuſammenkrampfte, 
i mg > Öhlicher Gedanke war in der Seele der Gequälten auf: 
erden der eines glühenden Haſſes gegen ihren Peiniger. Die 
Int ente ſchreckliche Behandlung hatte alle ihre Sanftmuth ge⸗ 
I Haler. 0 wollte ſich rächen; Rache nehmen für Batu, für ihren 
t Nic, für all das furchtbare Unrecht, das den Ihrigen 
aan war und der Gegenſtand derſelben ſollte zunächſt der 
| leite. 
. 
N, bien 
usbruch 


zur Beſinnung zu kommen und ſich ſeines rohen 
uches zu ſchämen. Er hob fie auf, führte die Schwankende 
Äuschen zurück und übergab fie ihren zitternden Ge⸗ 
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ſeiner neueſten Nummer über „die dringende und nächſtliegende 


dann der eminenten Nützlichkeit der Eiſenbahnpolitik der Regie⸗ 


Pflicht der konſervativen Partei.“ Dieſe dringende und rung und bezeichnet es als Aufgabe der Partei, den vielfach ſich 


nächſtliegende Pflicht der konſervativen Partei ſoll darin beſtehen, durchkreuzenden Intereſſen angepaßte Tarife anbahnen zu helfen. 


ſich ſelbſt zum Nutzen der nationalliberalen Partei in ihre 
Beſtandtheile aufzulöſen. Die Bildung der deutſch⸗ 


konſervativen Partei im Jahre 1875 ſoll rückgängig gemacht lex Huene mitgewirkt. 


werden, Alt- und Nenfonfervative ſollen ſich wieder trennen. 

Das nationalliberale Blatt ſchließt ſeinen Artikel mit folgenden 
Worten: 

„Sollte die konſervative Partei ſich dazu nicht entſchließen, 
dann müßte man die Hoffnung aufgeben, daß der Konſervatismus 
aus dem Niedergange, welchen der Anſchluß an das Zentrum 
bezeichnet, ſich jemals wieder als geſundes, lebenskräftiges, 
politiſches Prinzip in unſerm Staatsleben erheben werde. Wir 
ſtehen nicht an, dies als eine Gefahr zu bezeichnen, an welcher 
die Hauptſchuld Denjenigen zufallen müßte, die wir kurzweg 
unter dem Namen der „Norddeutſchen Allg, Zeitung“ begreifen 
wollen.“ 

Wie naiv! Haben wir nicht ſchon Parteien genug? Sollen 
noch mehr Köche den deutſchen Brei bereiten helfen? Daß der 
Anſchluß der konſervativen Partei an das Zentrum einen „Nieder⸗ 
gang“ der konſervativen Partei herbeigeführt habe, vermögen wir 
durchaus nicht einzuſehen. Das Zentrum beſitzt genug konſervativ 
geſinnte Männer, um in den wirthſchaftspolitiſchen und fozial- 
reformatoriſchen Fragen mit den Konſervativen in gedeihlicher 
Weiſe zuſammenwirken zu können. Das Zentrum als 
„katholiſche Partei“ kann und wird allerdings bei der 
konſervativen Partei keine Förderung ſeiner Beſtrebungen finden, 
ausgenommen wäre ſelbſtverſtändlich eine friedliche Löſung des 
Kulturkampfes. Wenn das Zuſammenwirken von Konſervativen 
und Zentrum nicht den Erfolg hatte, den man wohl erwarten 
durfte, jo lag das an dem Führer der katholiſchen Partei, dem 
Abg. Dr. Windthorſt, welcher alle politiſchen Fragen mit den 
Intereſſen der Kirche verquickte und ſtets beſtrebt war, für einen 
wichtigen Dienſt, den er der Regierung und den Konſervativen 
leiſtete, eine Konzeſſion in kirchlichen Fragen zu erringen. Für 
die „Pflicht“, ſich zum Nutzen der nationalliberalen Partei in 
ihre Beſtandtheile aufzulöſen, wird ſich die konſervative Partei 
beſtens bedanken. Die Nationalliberalen ſtehen uns gegenwärtig 
entfernter wie je und die konſervative Partei hat höhere Ziele im 
Auge, als ihre Organiſation und ihre Prinzipien dem Intereſſe 
der Nationalliberalen zu opfern, einer Partei, die auf verwelkten 
Lorbeeren ausruht. Wenn es den Nationalliberalen im Ernſt 
darum zu thun iſt, eine konſervative Politik erhalten zu 
ſehen — was wir nach dem Leitartikel des nationalliberalen 
Blattes annehmen müſſen —, ſo mögen ſie Anſchluß an die 
konſervative Partei ſuchen. Gelegenheit dazu iſt ihnen ſchon oft 
genug gegeben, die Konſervativen haben für ihr Entgegenkommen 
aber bisher nur Undank geerntet. 

Die deutſchkonſervative Partei des preußiſchen 

Abg eordnetenhauſes veröffentlicht ihren Rechenſchaftsbe⸗ 
richt für die Legislaturperiode 1882/85. Derſelbe gedenkt zu⸗ 
nächſt des Abſchluſſes der Organiſation der allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung und der Uebertragung derſelben auf Hannover und 
Heſſen⸗Naſſau, wobei die Partei beſtrebt geweſen ſei, die mit 
dem allgemeinen Staatsintereſſe zu vereinbarenden beſtehenden 
Einrichtungen zu ſchonen und zu bewahren. In gleicher Weife 
will ſie auch bei Uebertragung der Verwaltungsorganiſation auf 
die weſtlichen Provinzen Stellung nehmen. Der Bericht gedenkt 
fährtinnen mit der Weiſung, ſie zu pflegen und ihre Wunden zu 
kühlen, aus denen das Blut hervortropfte; ja er ſandte ihr ſogar 
Wein. Adſa nahm denſelben ſchweigend entgegen; ſie fühlte wohl 
das Bedürfniß, ſich für ihr Vorhaben zu ſtärken, obwohl die Art, 
wie ſie daſſelbe auszuführen gedachte, noch keine beſtimmte Ge⸗ 
ſtaltung in ihrem Geiſte gefunden. Nur ſo viel ſtand feſt bei 
ihr, es ſollte bald geſchehen. 
In den nächſten Tagen ließ man ſie vollſtändig in Ruhe, 
denn die Aufmerkſamkeit des Kapitäns wurde durch andere Dinge 
in Anſpruch genommen. Die friſche Briſe, mit der der Schuner 
die Nigermündung verlaſſen, hatte wider Erwarten nicht lange 
vorgehalten. Kaum war das Schiff aus Sicht vom Land, als 
völlige Windſtille eintrat und mehrere Tage anhielt. Dadurch 
blieb man ebenſo lange innerhalb der Linie der engliſchen Kreuzer 
und konnte jeden Augenblick erwarten, daß einer derſelben irgendwo 
am Horizonte auftauchte. Dann war aber Schiff und Mannſchaft 
verloren. Der Kapitän befand ſich deshalb in größter Unruhe, 
verließ ſelten das Deck und ſuchte bald von dieſem aus, bald 
oben von der Maſtſpitze mit ſeinem Fernrohre den Horizont ab, 
um verdächtige Fahrzeuge rechtzeitig zu entdecken. 

Um Adſa kümmerte er ſich während dieſer Zeit faſt nicht, 
ließ ihr jedoch ſtets Speiſen von ſeinem Tiſche bringen, ein Zeichen, 
daß in ſeinem entmenſchten Herzen doch eine gewiſſe mildere Re⸗ 
gung herrſchen mußte, die er auf dieſe Weiſe zu erkennen geben 
wollte. Ebenſo geſtattete er ihr weiter, frei auf dem Deck umher⸗ 
zugehen, wenn ſie auch wenig davon Gebrauch machte und ſich 
mehr in ihrem Häuschen hielt, um nicht Augen- und Ohrenzeuge 
der grauſamen Scenen zu werden, die ſich häufig genug auf dem 
Deck abſpielten. Bei der Windſtille, welche die drückende Hitze 
nur noch vermehrte, zeigte ſich eine bedenkliche Steigerung der 


ſein, in dem ſich für fie alles Böſe und Schlechte kon- Krankheits⸗ und Todesfälle unter den Selaven. Sie wurden des⸗ 
Als halb abtheilungsweiſe einige Stunden täglich auf das Deck ge⸗ 
ſchi dieſer das Mädchen fo regungslos auf dem Boden liegen bracht, um die friſche Luft zu genießen und ihre ſteifgewordenen 


verkrümmten Glieder durch Bewegung zu erfriſchen. Aber dieſe 
Bewegung beſtand in Springen und Tanzen, zu dem ſie unbarm⸗ 
herzig von der Mannſchaft mit der Peitſche angetrieben wurden, 


| 


In der Steuerpolitik hat die Partei an Aufhebung der beiden 
unterſten Klaſſenſteuerſtufen und an dem Zuſtandekommen der 
Es werden noch gefordert: Einführung 
eines beſſeren Einſchätzungsverfahrens bei der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer, Entlaſtung des Handwerker- und Kleingewerbe⸗ 
ſtandes bei der Gewerbeſteuer, Einführung einer angemeſſenen 
Kapitalrentenſteuer. Die Partei will auf eine Ausdehnung der 
Einrichtung der Höferolle und Erlaß eines Schuldotationsgeſetzes 
hinwirken. Weiter heißt es, daß es der konſervativen Partei ge⸗ 
lungen ſei, den auf Simultaniſirung der Volksſchule gerichteten 
Beſtrebungen ein Ende zu machen, und daß die unter entſcheidender 
Mitwirkung der konſervativen Partei an die Intereſſe und Be⸗ 
dürfniſſe der katholiſchen Bevölkerung gemachten Zugeſtändniſſe 
dafür bürgen, daß die Partei einerſeits der katholiſchen Kirche die 
berechtigte Freiheit und Selbſtſtändigkeit auf dem innerkirchlichen 
Gebiete zu gewähren entſchloſſen, anderſeits aber auch dem 
Staate keinerlei Verzicht auf die Wahrnehmung wichtiger eigener 
Intereſſen zuzumuthen gewillt iſt. 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich heute in ſehr 
heftigen Artikeln mit der Ausweiſung des früheren franzöſiſchen 
diplomatiſchen Agenten Rothan aus den Reichslanden. „Republ. 
franc.“ ſchreibt: „Herr Rothan hatte nichts gemein mit der 
Patriotenliga. Die Ausweiſung iſt daher nur ein Kommentar 
zum Artikel der „Nordd Allg. Ztg.“ Fürſt Bismarck iſt viel⸗ 
leicht weniger unzufrieden, als er ſcheinen will. Man klagt 
unaufhörlich in Berlin darüber, daß Frankreich ſeine Nieder⸗ 
lagen nicht vergeſſen könne, läßt aber dort keine Gelegenheit vor⸗ 
übergehen, die traurigſten Erinnerungen wachgerufen. Die Aus⸗ 
weiſung Rothans wird die zivilifirte Welt daran erinnern, daß 
die größte Militärmacht, nachdem ſie fünfzehn Jahre im ent⸗ 
waffneten, iſolirten Elſaß kampirte, es nicht erobern konnte.“ 
„National“ und „Evenement“ verlangen Ausweiſung aller deut⸗ 
ſchen Korreſpondenten, welche Frankreich verleumdet hätten.“ 
Der „Temps“ enthält andererſeits eine ſehr ruhig gehaltene, 
wahrſcheinltch von Rothan ſelbſt inſpirirte Darſtellung, nach 
welcher die Maßregel auf Grund der ohne Vorwiſſen des ehe⸗ 
maligen Geſandten erfolgten Wahl deſſelben zum Vizepräſidenten 
der Patriotenliga angeordnet worden wäre. Rothan habe damals 
aber ſofort in einem an den „Temps“ gerichteten Briefe gegen 
dieſe Wahl proteſtirt. Rothan habe ſich mit der Bitte um 
Schutz an den Fürſten Bismarck gewindet, vom Staatsſekretär 
Grafen Hatzfeldt jedoch eine ſehr höfliche Antwort des Inhalts 
erhalten, daß der Reichskanzler nicht in der Lage wäre, bei Maß⸗ 
regeln der elſäſſiſchen Regierung zu interveniren. — Am Men- 
tag kamen in Marſeille 24, am Dienſtag 27 Choleratodesfälle 
vor. Auch aus Toulon wird ein Choleratodesfall gemeldet. 

Ueber den Umfang des unter Verwaltung der Neu 
Guinea⸗Kompagnie geſtellten deutſchen Schutzgebietes im 
weſtlichen Theile der Südſee liegen jetzt ſpezielle Mittheilungen 
vor. Danach beträgt das geſammte, unter das Protektorat des 
deutſchen Reichs geſtellte Gebiet im Kaiſer Wilhelms » Land und 
im Bismarck⸗Archipel 231.427,48 Quadratkilometer oder 4203,13 
deutſche Quadratmeilen. Es iſt das ein Gebiet welches beinahe 
der Hälfte Deutſchlands gleichkommt. Auf dem deutſchen Antheil 
Neuguineas, alſo auf Kaiſer Wilhelms » Land, entfallen 179,250 
Quadratkilometer (halb ſo groß wie Preußen) und auf die 


ſo daß ihr Jammergeheul das ganze Schiff erfüllte. Oh, wer 
vermag die Schrecken eines Sclavenſchiffes zu ſchildern, ſie ſpotten 
jeder Beſchreibung! 

Nach drei Tagen endlich wich die Windſtille einer friſchen 
günſtigen Briſe, die den Schuner innerhalb 24 Stunden aus dem 
Bereich der Kreuzer brachte und Kapitän wie Mannſchaft über⸗ 
ließen ſich dem Gefühl wiedergewonnener Sicherheit. Die ange⸗ 
ſtrengte Wachſamkeit erſchlaffte und man entſchädigte ſich für die 
gehabten Anftrengungen durch Trunk und Schlaf. Der gleich⸗ 
mäßige, ſtets aus derſelben Richtung wehende Paſſatwind erforderte 
keine veränderte Segelſtellung; es gab keinerlei Arbeit und wenn 
die Sclaven unten angeſchloſſen waren, lag die Mannſchaft bis 
auf den einzigen Mann am Ruder unthätig und meiſtens ſchlafend 
auf dem Deck umher und der dem Trunke ergebene Kapitän er⸗ 
ſchien ſogar mehrere Tage garnicht an Deck. 

In dem Daſein der armen Sclaven änderte ſich dadurch 
leider wenig; ſie wurden nach wie vor auf grauſame Weiſe von 
der Mannſchaft gemißhandelt und nur der Schiffsjunge zeigte Er⸗ 
barmen mit ihnen. Wo er nur immer es unbemerkt zu thun 
vermochte, ſuchte er ihre Leiden zu erleichtern und die Ver⸗ 
ſchmachtenden mit einem Trunk Waſſer zu laben, obwohl er des⸗ 
halb von dem rohen Steuermann ſelbſt einmal mit der Peitſche 
geſchlagen wurde. 

An dem Tage, als man die Kreuzerlinie paffirt hatte, be⸗ 
gab ſich Adſa auf das Deck, um etwas friſche Luft zu ſchöpfen. 
Eine Abtheilung der Sclaven hatte kurz vorher ſich erzwungene 
Bewegung machen müſſen, aber der mit ihrer Beaufſichtigung 
betraute Matroſe ſchien ſelbſt der beſtändigen Mißhandlungen 
müde zu ſein. Er ſtand müßig auf dem Vorderdeck und ge⸗ 
ſtattete es, daß die erſchöpften Unglücklichen ſich lagerten. Zu⸗ 
fällig ging das junge Mädchen an einem derſelben vorbei, als ſie 
ſich leiſe bei Namen gerufen hörte. Leicht erſchreckt wandte fie ſich 
dem Orte zu, woher die Stimme kam. Sie gehörte einem älteren 
Neger an, der ihr in ihrem Dialekt zuflüſterte: „Drehe Dich wieder 
um, damit Niemand etwas merkt, aber höre, was ich Dir ſage.“ 

(Fortſ. folgt.) 


Inſeln des Bismarck-⸗Archipels 52,177,48 Qudratkilometer. Von 
den letzteren iſt Neu⸗Britannien mit 32,170 Quadratkilometern 
die größte. Unter engliſchem Schutze befinden ſich auf dem Feſt⸗ 
land von Neu⸗Guinea, einſchließlich der im Südoſten liegenden 
Inſeln, 233,038 Quadratkilometer, während unter holländiſchem 
Schutz ein auf Neu-Guinea gelegenes Gebiet von 390,560 
Quadratkilometern ſteht. 

Wieder ein amerikaniſcher Staatskrach! Depeſchen aus 
Guatemala melden, die Regierung ſei, infolge der durch den 
jüngſten Krieg verurſachten großen Ausgaben genöthigt geweſen, 
die Zahlung der Zinſen für die innere und äußere Schuld vom 
1. d. M. an einzuſtellen. Guatemala iſt die volksreichſte und 
wohlhabendſte der fünf Schweſterrepubliken, welche Barrios zu 
einer einzigen gewaltſam vereinigen wollte. 


eutſches Reich. 
9 Re: 19. Auguſt 1885. 

— Se. Majeftät der Kaiſer empfing heute u. A. den preußi⸗ 

ſchen Geſandten bei Vatikan, Herrn v. Schlözer, und den kaiſerl. 
Botſchafter am italieniſchen Hofe, v. Keudell, und zog die beiden 
Herren dann zur Tafel. 
Die „N. A. Z.“ ſchreibt an hervorragender Stelle: 
„Wir find der durch mehrere Zeitungen gegangenen und zuletzt 
auch noch in der „Kreuz-Zeitung“ Nr. 190 aufgenommenen 
Nachricht über die dem nächſt bevorſtehende Ernennung des 
Generallieutenants von Albedyll zum Miniſter des königlichen 
Hauſes gegenüber ermächtigt, zu erklären, daß dieſe Nachricht 
der Begründung durchaus entbehrt.“ 

— Der ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Graf Paul 
Schuwaloff, welcher ſchon am Montag Berlin zu verlaſſen ge- 
dachte, hat ſeine Abreiſe nach Petersburg noch bis Ende dieſer 
Woche verſchoben 

— Ueber die Wiederbeſetzung des ſeit dem Tode des Biſchofs 
von Ketteler erledigten Mainzer Biſchofsſtuhl ſteht der „Mainzer 
Ztg.“ zufolge eine baldige Entſcheidung zu erwarten. Als Kandidaten 
werden Domdechant Dr. Heinrich, Domkapitular Dr. Haffner 
und Dompfarrer Thoms bezeichnet. 

— Wie der „Danz. Ztg.“ telegraphirt wird, dürfte wieder 
zuerſt der Reichstag, der Landtag erſt im Januar eröffnet werden. 
In militäriſchen Kreiſen ſieht man mit großer Spannung 
den Kavallerie⸗Manövern enkgegen, welche bei Pritzwalk ſtattfinden 
ſollen. Es werden hierzu 12 Reiterregimenter zuſammengezogen. 
Die Vorbereitungen find feit langer Zeit im Gange, das Ober⸗ 
kommando war dem Prinzen Friedrich Karl zugedacht, deſſen Tod 
hierbei aufs Neue ſchmerzlich empfunden wird. Der Kronprinz 
wird an den Uebungen theilnehmen und auch der Kaiſer hegt den 
lebhaften Wunſch, den Uebungen beizuwohnen, durch welche eine 
Reihe neuer Einführungen ſich zu bewähren haben wird. 

— Die Tarifkommiſſion der internationalen Telegraphen⸗ 
konferenz hat den deutſchen Vorſchlag betreffend die Einführung 
telegraphiſcher Einheitstaren mit 9 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Die Meldung mehrerer Blätter, daß die Vorſchläge überhaupt 
ausſichtlos ſeien, entſpricht dagegen der Sachlage nicht, vielmehr 
durfte aus den Verhandlungen eine Herabſetzung der Gebühren 
des internationalen Tarifs um 10 bis 15 Prozent reſultiren. 

— Kommodore Paſchen wird, wie der „Hamb. Korr.“ be⸗ 
richtet, in Sanſibar nicht allein wegen der ſtreitigen Gebietstheile 
zwifchen dem Sultan und den beiden deutſchen Geſellſchaften vers 
handeln, ſondern auch wegen Entſchädigungsanſprüchen, die 
zwiſchen beiden Parteien gegenſeitig anhängig gemacht worden 
ſind. Bekanntlich hatten Soldaten des Sultans auf neutralem 
Gebiet die Expedition Hörnecke widerrechtlich angegriffen Die⸗ 
ſelbe ſetzte ſich zur Wehr und tödtete vier Soldaten. Der Sultan 
ſoll nun dafür eine Entfhädigung — man ſpricht von 15 0000 
Mark — beanſpruchen, ebenſo ſoll aber auch auf der anderen 
Seite eine bedeutende Gegenforderung beſtehen. Man hofft in 
maßgebenden Kreiſen, dieſe Sache werde nach orientaliſcher Sitte 
durch „Geſchenke“ ausgeglichen und damit zugleich ein beſſeres 
Einvernehmen angebahnt werden. 

— Nachdem die egyptiſche Anleihe emittirt iſt, werden, dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge, die Entſchädigungen wegen der durch 
das Bombardement von Alexandrien veranlaßten Eigenthums⸗ 
verluſte zur ſofortigen Auszahlung gelangen. Die deutſchen Reichs ⸗ 
angehörigen ſind auf den 13. d. Mts. zur Einreichung ihrer 
Titres geladen worden 


Allgemeiner deutſcher Handwerkertag. 
Köln, den 17. Auguſt 1885. 
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Zu dem hier ſtattfindenden Allgemeinen deutſchen Handwerkertage 
ſind zahlreiche Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands eingetroffen. 
Seitens der Berliner Innungen iſt Tiſchlermeiſter Brandes und 
Schornſteinfegermeiſter Faſter delegirt. Außerdem iſt Reichstagsabge⸗ 
ordneter Biehl⸗München anweſend. 

Den eigentlichen Verhandlungen ging geſtern eine im „Viltoria⸗ 
ſaale“ ſtactgehabte öffentliche Handwerkerverſammlung voran, in der 
Schneidermeiſter Faßhauer⸗Köln ſich in eingehender Weiſe über die 
Ziele der deutſchen Handwerkerbewegung und die Abhülfe der Schäden 
im Handwerk verbreitete. Die Ausführungen des Redners gipfelten 
in folgenden, von dem Referenten proponirten Theſen: „Die Ver⸗— 
ſammlung erkennt die traurige Lage des Handwerkerſtandes und die 
Reformbedürftigkeit der gewerblichen Geſetzgebung an und fordert zur 
Beſeitigung der beſtehenden Schäden: 1) Schaffung eines Gewerbe⸗ 
rechts, welches fundirt iſt auf einer geſetzlich durchgeführten Trennung 
des Handwerks von der Induſtrie; 2) die obligatoriſche Einführung 
des bei der Innung des betreffenden Gewerbes einzubringenden Der 
fähigungsnachweiſes in den in der Werkſtatt erlernten gewöhnlichen 
Arbeiten des Gewerbes und den durch den obligatoriſchen Beſuch der 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen erworbenen Kenntniſſen; 3) die Schaf⸗ 
fung leiſtungsfähiger Vertretungskörper in den Innungen, welche durch 
weitere Gewähr von obligatoriſchen Rechten im Stande ſind, das Lehr⸗ 
lings⸗ und Geſellenweſen zu regeln, ſowie alle Aufgaben des geſammten 
Handwerkerſtandes gegenüber den berechtigten Forderungen des Staates, 
der Geſellſchaft, der Konſumtion und des eigenen Standes zu erfüllen. 
Die Verſammlung erkennt jedoch, daß dieſes Zlel nur erreicht werden 
kann, wenn die Geſetzgebung in den Innungen eine Form anftrebt, 
unter welcher die Mitwirkung aller Gewerbetreibenden bei den Innungs⸗ 
aufgaben erreicht wird. Es bleibt deshalb Endziel der deutſchen 
Handwerkerbewegung, die Einführung obligatoriſcher Innungen herbei⸗ 
zuführen. Die Verſammlung erkennt in obigen Forderungen die ein⸗ 
zigen Mittel, um den Handwerkerſtand zu erhalten, denſelben vor den 
ſchädlichen Einflüſſen des Kapitals und des Pfuſcherthums zu ſchützen, 
den ſozialen Frieden wiederherzuſtellen und dem Handwerkerſtande die 
ihm gebührende Stellung in der Geſellſchaft zurückzugeben.“ — In 
ähnlicher Weiſe ſprachen ſich Fabrikant Billing⸗München, Schneider⸗ 
meiſter Weiß⸗Breslau und Malermeiſter Koch ſen.⸗Köln aus. Die 
Theſen des Referenten wurden ſchließlich einſtimmig angenommen. 


Gegen 7 Uhr Abends wurde im „Wilhelm ⸗Saale“ eine vorbe⸗ 
rathende Delegirtenverfammlung abgehalten. Es wurde daſelbſt mit⸗ 
getheilt, daß von 8386 Bundes mitgliedern 80 Delegirte und von 
2429 Innungsmitgliedern, die noch nicht dem Bunde angehören, 
20 Delegirte erſchienen ſeien. Es wurde hier die Relhenfolge der 
Tagesordnung berathen. Dieſelbe wurde in folgender Relhenfolge feſt⸗ 
geſetzt: 1) a. Gründliche Reviſion und Verbeſſerung des Antrages 
Ackermann u. Gen. vor ſeinem Wiedereinbringen in den Reichstag; 
b. Schaffung von Garantien für den Befähigungs nachweis. 2) Geſetz⸗ 
licher Ausbau der Verbands⸗ und Innungs⸗Inſtitution als Organ 
der handwerklichen Selbſtverwaltung; Handwerkerkammern, Petitions⸗ 
vorlage und Submiſſionsweſen, Bauſchwindel, Hauſirhandel, Auktionen, 
Ausverkäufe, Gefängniß⸗ und Zuchthausarbeit, Militärwerkſtätten, 
Konſumvereine ꝛe. 4) Antrag des Handwerkervereins zu Hannover: 
„Der allgemeine deutſche Handwerkertag möge beſchließen, bei der 
Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden, die Einführung obligato⸗ 
riſcher Arbeitsbücher für Perſonen jeden Alters einführen zu wollen.“ 


Ausland. 

Wien, 18. Nuguft. Das „Fremdenblatt“ ſagt: Die Wiener 
Sänger kehren mit Ehren reich beladen heim. Die Hauptſtadt 
Oeſterreichs wird den ihren Söhnen in Berlin zutheil gewordenen 
Empfang als ein Unterpfand der freundſchaftlichen Gefühle der 
1 55 Reſidenzen gegen einander ſtets in angenehmer Erinnerung 
ehalten. 

Wien, 18. Auguſt. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge wird der 
Großfürſt Wladimir, Bruder des Kaiſers Alexander, gleichfalls 
nach Kremſier kommen. 

Iſchl, 19. Auguſt. Zur Beglückwünſchung des Kaiſers zu 
feinem Geburtstage trafen geſtern Ider König von Dänemark und der 
König von Griechenland hier ein, dieſelben nahmen an dem 
Familiendiner beim Kaiſer Theil und kehrten nach demſelben nach 
Gmunden zurück. 

St. Petersburg, 19. Auguſt. In dem Lager von Zarskoje⸗ 
Selo fand geſtern im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin, 
ſowie der anderen hier auweſenden Mitglieder des Kaiſerlichen 
Hauſes eine Kirchenparade des Preobraſchenskiſchen Leibgarde⸗ 
Regiments ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich ein Dejeuner beim 
Kaiſer, an welchem der deutſche Botſchafter v. Schweinitz, der 
deutſche Militärbevollmächtigte v. Werder und der öſterreichiſche 
Botſchaftsrath Graf Welſersheimb theilnahmen und bei welchem 
der Kaiſer des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef von Oeſter⸗ 
reich gedachte und einen Toaſt auf deſſen Wohl ausbrachte. 

St. Petersburg, 19. Auguſt. In einem heute veröffent⸗ 
lichten, vom Kaiſer genehmigten Regulativ wird beſtimmt, daß 
Extra-Kredite, welche in Fällen einer vom Kaiſer angeordneten 
Truppenmobiliſirung, ſowie überhaupt in Folge von Krlegszu⸗ 
ſtänden nothwendig geworden ſind, durch eine Spezialkommiſſion, 
welche aus dem Präſidenten des Oekonomiedepartements des 
Reichsraths, aus dem Reichskontroleur, aus dem Finanzminiſter, 
dem Kriegsminiſter und dem Verweſer des Marine miniſteriums 
beſteht, geprüft werden ſollen. Wenn der Kaiſer in ſeiner be— 
ſtändigen Reſidenz nicht anweſend iſt, ſollen die von dieſer 
Spezialkommiſſion für nothwendig erachteten Extrakredite vom 
Finanzminiſter ſofort und ohne des Kaiſers Genehmigung abzu⸗ 
warten, angewieſen werden. 

Breſt, 19. Auguſt. Zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe ſind auf 
der Reiſe nach Wladiwoſtock hier eingetroffen. 

Toulon, 19. Auguſt. Hier find in den letzten Tagen acht 
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen, darunter ſechs bei 
dem Militär. 

London, 19. Auguſt. Dem Standard zufolge ſtände in 
einigen Tagen eine wichtige Mittheilung des St. Petersburger 
Kabinets in der Zulfikarfrage zu erwarten, der ruſſiſchen Re— 
gierung ſei über den ſtreitigen Diſtrikt nunmehr die erwartete 
detaillirte topographiſche Information zugegangen, welches neues 
Licht über den Gegenſtand verbreite und die ruſſiſche Regierung 
in den Stand ſetze, ihre Vorſchläge in einer Weiſe zu modifiziren, 
welche hoffentlich zu einer ſchleunigen Löſung der Differenz 
führen dürfte. 

Kouſtantinopel, 18. Auguſt. Der Sanitätsrath hat beſchloſſen, 
für alle Paſſagierſchiffe aus Varna eine achtundvierzigſtündige, für 
Schiffe aus Küſtendje, Sulina und Odeſſa eine vierundzwanzig⸗ 
ſtündige Obſervation anzuordnen 

Kairo, 18. Auguſt, Dem Bosphore Egyptien zufolge ſoll 
der Miniſterrath am 14. d. M. beſchloſſen haben, nach der An- 
kunft Drummond Wolff's ein Protektorat zu beantragen. Eine 
Zuſtimmungsliſte habe zur Sammlung von Unterſchriften zirkulirt, 
doch finde dieſelbe aus religibſen Motiven Widerſtand. 

New Pork, 19. Auguſt. Eine Depeſche aus Lima meldet, 
die Regierungstruppen, welche Canta beſetzt hielten, ſeien am 
15. d. M. von den Aufſtändiſchen überfallen und geſchlagen 
worden, der peruaniſche General Buſtamente habe ſich durch einen 
Revolverſchuß getödtet, als er geſehen, daß das Gefecht verloren ſei. 


Frovinzial- Nachrichten. 
Argenau, 16. Auguſt. (Ertrunken.) In Wygodda ertrank 
geſtern in einem Teiche der Hirte Jarlack. Um Enten, die auf dem 
Felde feines Dienſtherrn Schaden augerichtet und ſich demnächſt auf den 
Teich begeben hatten, zu pfänden, hatte er ſich, des Schwimmens un⸗ 
kundig, zu tief ins Waſſer gewagt. 

Strasburg, 18. Auguſt. (Zu dem heutigen Remontemarkt) 
wurden 174 Pferde geſtellt und 16 davon wurden für ankaufswerth 
gehalten; zum wirklichen Ankauf kam es indeß nur bei 8 Pferden aus 
Karbowo, einem ſolchen aus Swierezyn und einem aus Jajkowo zum 
Preiſe von 700 bis 1000 Mark pro Stück. Hinſichtlich der übrigen 
6 Thiere aus Dembowalonka konnte eine Einigung wegen des Preiſes 
nicht erzielt werden. G.) 

Dirſchau, 17. Auguſt. (Die Schweinezucht) iſt in dieſem Jahre 
eine lohnende geweſen, weil dieſe Thiere ſeit dem Frühjahr einen guten 
Preis haben. Wer die Zucht trotz der ſchlechten Preiſe in den Vor» 
jahren in der Hoffnung auf eine beſſere Zeit beibehielt, der hat es 
nicht zu bereuen. j 

Danzig, 18. Auguſt. (Eine wackere That.) In der Nacht 
vom 18. zum 19. Oktober v. J. ſtrandete bei einem heftigen Sturme 
bel Bohnſack die holländiſche Brigg „Noordzee“. Fiſcher aus Bohn⸗ 
ſack reiteten mit Lebensgefahr die Mannſchaft. Für dieſe todesmuthige 
That iſt dem Fiſcher Katt die große bronzene Rettungsmedaille vom 
König der Niederlande verliehen worden, während den übrigen Fiſchern 
Prämien von 25 Mk. durch den hieſigen niederländiſchen Konſul im 
Auftrage der niederländiſchen Regierung ausgezahlt ſind. 

Danzig, 19. Auguſt. (Viehtransport.) Die von dem hieſigen 
Thierſchutzverein angeregte Ausdehnung der Beſtimmungen über den 
Viehtransport auch auf Waſſerfahrzeuge iſt, wie ſ. Z. mitgetheilt 
wurde, durch den Regierungspräſidenten mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes erfolgt. Die hiernach abgeänderte, für den ganzen Regle⸗ 
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rungsbezirk giftige Polizei⸗Verordnung wird nun publlgltl 
für den „Transport von Vieh, ſei es zu Lande oder zu n 
Marienburg, 14. Auguſt. (Theater.) Nachdem Pe 
Direktor Haunemaun dem Marienburger Publikum Val’ TR 
Herr Vogel für die nächſte Satfon das hleſige Stabil 
nommen. Er wird mit einer Schauſpiel⸗ und Operette 
hierher kommen. 4 
Marienburg, 16. Auguſt. (Dem Verdienſte fell, 
Bei einem Brande in Nogathan am 12. Juli ds. hatten ſic n 7 
Wilhelm Diegner und der Arbeiter Karl Olinski durch Tr 
ſchloſſenheit bei Bekämpfung des Feuers ausgezeichnet. 
nung deſſen iſt denſelben von der ländlichen Mobiltar⸗ und 
ſchaftlichen Immobiliar - Feuerverſicherungs » Geſellſchaft 10 
werder eine Belohnung von je 2 Kronen bezw. je 1 Krone 
bewilligt worden. ſcheheng 
Marienburg, 17. Auguſt. (Auch den Teufel un 
unfere Polizei Kraft haben. So bat geſtern ein Maurer e 
Polizeibeamten himmelhoch, doch mit in feine Wohnung FT 
der leibhaftige T + f hatte ſich in fein Bett gelegt, ni: 
fortwährend mit dem linken Pferdefuß“. — So geſchehen! En 
burg am 16. Auguſt 1885. 0 
Hansdorf bei Elbing, 16. Auguſt. (Funken aus den! 
richten bei uns manches Unheil an; ſollte das nicht zu ver 
Heute Vormittag entzündeten ſolche Funken einen Schlaß chn 
Welzens des Rittergutsbeſitzers Borowski⸗Hansdorf und 3 el 
70 70 verbrannten. Das Feuer gewährte einen HM 
ublick. N 
| Dt. Eylau, 13. Auguſt. (In der heutigen Stable * 
ſitzung) wurde beſchloſſen, daß für Konzerte, Bälle ze. 1 den 
Vereinen veranftaltet werden, eine Kommunalſteuer zu erbe, 
Angerburg, 17. Auguſt. (Kinderraub.) Vor etw en 
ſind die beiden Kinder (Mädchen) der Maurer Schi, ten 
leute zu Buddern ſpurlos verſchwunden. Die Eltern An \ 
daß fie von umherziehenden Zigeunern aufgegriffen Regi 
geführt ſeien. cke N 
Königsberg, 18. Auguſt. (Eröffnung der Phar zen 
Ausſtellung.) Heute um 12 Uhr Mittags wurde im pee 
der Flora die Pharmaceutiſche Ausſtellung eröffnet, we c 
der 14. Generalverſammlung des „Deutſchen Apotheker n MICH 
den Tagen des 18., 19,, 20. und 21. d. M. hier ſtathſt 1 
Ausſtellung gewährt ein ſehr ſchönes und anmuthlges Bild 
äußere Ausſtattung und dle geſchmackvollen und einladende 5 
ments, und überraſcht andererſeits durch die Zahl der 1 Mn 
die Großartigkeit der Ausſtellungs⸗Objekte. Ueber dem eh * 
Saale präſentirt ſich auf mächtigen bandartigen Schilde en 
ſpruch des Deutſchen Apotheker⸗Vereins „Einigkeit macht far ih a 
un 
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gegenüber hoch vor der Bühne in ähnlicher Weiſe die 
bracht iſt: 
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis.“ ante 
Die Bühne, über welcher eine einfache weiße Fahne mit toe 
ſchwebte, iſt reich mit Topfgewächſen und Dekoratlonsbäumen 90 
unter denen die Büſten des Königs und des Kronprinet } 
Die rings um den Saal ſich hinziehende Gallerie trägl 
Pfeller reichen Flaggenſchmuck und geſchmackvoll in die Auge h 
weiße Schilder, auf denen die Namen der Städte verzelcht f 
welchen der Verein ſeit feinem Beſtehen feine Generalverſang 
Ausſtellungen gehabt hat: Dresden 1871, Frankfurt d. 
Köln 1873, München 1874, Hamburg 1875, Stuttg 
Leipzig 1877, Koblenz 1878, Hannover 1879, 8 vel 
Heidelberg 1881, Berlin 1882, Wiesbaden 1883, Dre 1 
Königsberg 1885. Alle dieſe Schilder ſind eingefaßt von 50 
der genannten Städte. Der Att der Eröffnung wurde . 
Apotheker Kahle⸗Könlgsberg eingeleitet, welcher in kurzen, 
darauf hinwies, daß die General⸗Verſammlungen des 9 
auch mit einer Ausſtellung verbunden geweſen feien, wie e 
Mal, und daß für das Zuſtandekommen der letzteren in hen 
Weiſe auch den hohen und höchſten Staats. und Militär 5 
Dank gebühre, welche die Beſtrebungen des Vereins untere > 
Dieſen Dank ſpreche er den genannten Behörden vlt 
Vereins aus und übergebe hiermit die fertige Ausftellund "7 1 
Dr. Brunnengräber⸗Roſtock. In diefer Weſſe angeredet, ui 
Genannte nunmehr das Wort zu der eigentlichen Eröffa Nun 
der er in erſter Linie den Ausſtellern ſeinen Dank ausſpen, — 
große Mühe, welcher fie ſich hätten unterziehen müſſen, 6 
der äußerſten Grenze des Staates ein ſolches Werk M 


bringen, denn Mühe, Arbeit und Sorgen hätten ne 6 10 0 
neh, PN 
fir 
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Darin liege 
derung an jeden Einzelnen, täglich und ſtündlich tüchtig 


ſchen Juduſtrie, welche unter allen Staaten der Welt 19 1 
auf die höchſte Stufe zu ſtellen, das Streben des Deutſchen zn N a 
Vereins ſei und bleibe. Das fei gewiß der Wunſch @ un aun 

des Vereins, und in der Hoffnung, daß zur Erfüllung de heult 
das gegenwärtige Werk beitragen möchte, eröffne er ie 
— Nachdem dieſen Worten ein allſeitiges Bravo zu #77 
war, öffnete ſich der Zuhörerkreis, um die Ausſtellung 


0 1 


in Ph, 
(K., 1. 


zu nehmen. ft.) I den 
Königsberg, 19. Auguſt. (Zur Kaifer- Zuſarineuteg ge 0 93 

Vormittags gelangte der in dem ruſſiſchen Grenzorte Bi 25 

ſtellte Galazug des ruſſiſchen Kaiſerpaares über die Grenze 7 


kuhnen an, um von dort mit dem gemiſchten preußlſgeh N 


| 
nach Inſterburg⸗Alexandrowo⸗Warſchau geführt zu W at 
von der Exkönigin Eugenie ſeinerzeit angekaufte, 15 Wage an 
55 Achſen enthaltende, auf's Prachtvollſte ausgeſtattete 00 104 
peinlich von ruſſiſchen Soldaten und Eiſenbahnbeamten * 
ſelbe iſt auf die Normalſpur aller europäiſchen Eisenbahnen „ga 
mit Ausnahme derer Rußlands ſelbſt. Das ruſſiſche Kalſ 1 
dem Vernehmen nach am 20. d. M. von Petersburg nac MR 
und ſteigt dort in den von Wirballen hinbeorderten Ga 3 
| Weiterreiſe mit letzterem wahrſcheinlich über Krakau nach h 
lange vorher angemeldeten Beſuche bei dem öſterreichlſchen? h 
fortzuſetzen. orb 1 
N Trakehnen, 18. Auguſt. (Pferde⸗Auktion.) Die Pr 
hiefigen Hauptgeftüt veranftaltete Aktion von 77 Pferden ah 
„Oſtd. Grenzb.“ zufolge 66,685 Mk., mithin durchſch ute 
Pferd 866 Mark, während die im Vorjahre verſtelgerten iar n 
zuſammen 75,110 Mark brachten, durchſchnittlich alle " 
1000 Mk. koſteten. 1 
Juſterburg, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Geſtern u 
Handelsmann Katz auf dem Wege von Georgenburg nach fl 
von zwei Männern und einer Frau überfallen und rettele“ 
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durch, daß er freiwillig feine aus 150 Mk. beftchende Baar⸗ 
Rausgab und der Bande unter Handkuß den Schwur leiſtete, 
E don dem Vorgefallenen zu reden. Die ſaubere Geſellſchaft 
* fi) nun mit der Beute und ließ den Unglücklichen, der aus 
A Wunden blutete, im hilfloſen Zuſtande auf der Straße zurück. 
nu wurde nach einiger Zeit von dem Gutsbeſitzer Soldal⸗Plein⸗ 
f be welcher zufällig vorbeifuhr, auf den Wagen genommen und zum 
. iſteher gebracht. Nun wurde der Gendarm benachrichtigt, und 
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4 Wang es, die Geſellſchaft im Gaſthauſe zu Pleinlauken abzu⸗ 
) Legio e Verbrecher find die Linde'ſchen Eheleute aus Danzig und 
ni ſſergeſelle Neumann aus Pr. Hockand. — Die Geſchäftslage 


ne überaus drückende; das geht ſchon daraus hervor, daß in 
hre vom hieſigen Amtsgericht bereits 35 Zwangsvollſtreckungen 
K ng Dangevermaltungen angeordnet worden find. 

ö eng d 


10 


binnen, 18. Auguſt. (Die Jubelfeier des 200jährigen 
ſtpreuß. Grenadier⸗Regiments Nr. 3) iſt bisher 
Geſtern Abend, nach Eintreffen des komman⸗ 
enerals, fand zunächſt ein großer Zapfenſtreich ſtatt. 

eg lle nachgelaſſen und große Menſchenmaſſen bewegten ſich auf 
De aßen. Das Kriegerdenkmal und die Flußufer waren beleuchtet. 
. igenheim'ſchen Etabliſſement ſollte für die Offiziere ein Garten⸗ 
6 nden. Leider hatte der Regen das Gartenfeſt unmöglich 
N K in den feſtlich geſchmückten inneren Räumen des Etabliſſements 
Ach aber eine ebenſo glänzende als zahlreiche Feſtverſammlung 


a welche ſich in zwangloſem Verkehr bewegte. Trotzdem der 

“ * noch mit Regen drohte, wurde ſpäter im Garten ein 
1 it abgebrannt und nach dem Souper wurden ven Herren und 
e des Oſſizier⸗Korps fünf lebende Bilder, Scenen aus der 
6 Bi Geſchichte des Regiments, zu denen Frau Major Hitzig⸗ 
„ art läetbindenden Text ſprach, geſtellt. Die Feſtgeſellſchaft trennte 
9 e bange nach Mitternacht. Die für heute 8 ½ Uhr angeſetzte 
„en lung mußte unterbleiben, weil das Wett⸗Turnen und 
j 9 fern des Regens wegen nicht ausgeführt werden konnte. 
Re fand vor dem kommandirenden General die Beſichtigung 
10 ments ſtatt. Daran ſchloß ſich um 10 Uhr auf dem kleinen 
hen dat die Parade und der Feſtgottesdienſt. Nachdem das Re⸗ 
Wh, aufgeſtellt war, verlas der kommandirende General eine 
et ördre, welche in huldreichſter Weiſe der Verdienſte des Regi⸗ 
1 Sr Achte und nach welcher der Kaiſer den Fahnen des Regiments 
pi Ang, Dänder mit den Zahlen 1785 und 1885, und als beſon⸗ 
hung für die Verdienſte des Regiments in den Jahren 
FL 1813, wo daſſelbe bis zuletzt feine Schuldigkeit gethan, die 
inf * w zu Fahnenbändern verlieh. Nach einer zweiten Kabinets⸗ 
N 4 Oberſt Hakeweſſell der Kronenorden 2. Klaſſe, Major 
ef", 1 Hauptmann Schröder der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und 
Kali, dwebeln das Militär ⸗ Ehrenzeichen verliehen; Hauptmann 
ch enz wurde zum Major, Premier⸗Lieutenant Becker I. zum Haupt⸗ 
lenant Kompagnie⸗Chef, Lieutenant Schaarſchmidt zum Premier⸗ 
Nah und Hauptmann a. D. Pauly, zuletzt im Regiment, als 
gd zum Major befördert. Nach dem Parademarſch folgte der 
N dienſt, welcher einen ſehr feierlichen Verlauf nahm. Der 
and dem Feſtgottesdienſte wohnte eine nach Tauſende zählende 
9 og bei. Gegen Mittag vereinigten ſich die Offiziere 
Es mit ihren Feſtgäſten zu einem ſolennen Frühſtück und 
Mien hr fand die feſtliche Beſpeiſung der Unteroffiziere und Mann⸗ 
u gen den Kaſernen ſtatt. 
Miche ommern, 15. Auguſt. (Krebspeſt.) Wie der „Deuiſchen 
HN: ber Sig.“ aus Tempelburg geſchrieben wird, iſt nun auch die 
lan lend. in Hinterpommern aufgetreten. Die ganzen Gewäſſer von 
hen Bes Neuftettin: der fiskaliſche Kämmerer⸗See von 2000 
deln v er fistaliſche Dratzig⸗See von 8000, die acht Tempelburger 
zur nach 3200, der Falkenburger Callenzig von 2000 Morgen 
1 N viele kleinere Gewäſſer ſind von der Krankheit heimgeſucht. 


Koſſales. 
e Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
1 auch auf Verlangen honorirt. 

W Thorn, den 20. Auguſt 1885 
line (Konſervativer Verein.) Der hieſige Kriegerverein 
5 r Konſervativen Verein die Einladung ergehen laſſen, das 
Tall mit dem Kriegerverein gemeinſchaftlich am 2. September 
van agarten“ und „Volksgarten“ zu feiern. Der Vorſtand des 
10 Nung wen Vereins beſchloß in der am Dienſtag ſtattgefundenen 
en dieſe Einladung zu acceptiren. Da auch die Betheiligung 
5 walter Vereine an dem Sedanfeſte in Ausſicht ſteht, ſo dürfte 
Mee diesjährige Feier des Sedaufeſtes wiederum zu einem wahren 
0 Offen geſtalten. — In der betr. Vorſtandsſitzung wurde ferner 
Mer, 5 E Montag den 31. Auguſt cr. eine Generalverſammlung 


Walerlona lie n.) Der Präſident des Oberlandesgerichts 
Wöchemerdet, Herr Elteſter, iſt am 15. d. Mts. von ſeiner 
ent entlichen Urlaubsrelſe zurückgekehrt. — Der Regierungsaſſeſſor 
gs in Danzig iſt zum Regierungsrath ernannt. — Die 
Han ebaphen-Alſiſtenten Kaſtell in Danzig und Löpert in Ino- 
Yu eſſor And nach Bromberg bezw. Danzig verſetzt. — Der Gerichts⸗ 
Wg, Dildebrand zu Marienburg iſt zum Amtsrichter bei dem 
Mh Ne zu Wongrowitz, der Rechtsanwalt Reimann zu Dirſchau 
um ar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
Ae „Der Bureaugehülfe Bauer bei der Staatsanwaltſchaft in 
dert zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
ö hie in Berent Weſtpr. ernannt worden. 
eren ilitäriſches.) Von heute an beginnen die Brigade⸗ 
1 — 8. Infanterie⸗Brigade auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze. 
IE Na ebungen nehmen das 61. und 21. Infanterie⸗Regiment und 
ET Bataillon Nr. 2, zuſammen 7 Bataillone, Theil. 
raudenzer Gewerbe- Ausſtellung.) Wie 
rt, hielt ſich geſtern ein Eiſenbahnkontroleur in Graudenz 
hen, mit dem Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees darüber zu 
ö Ext welchen Tagen und in welcher Art ſich die Einlegung 
Be razügen auf der Strecke Thorn-Marienburg 
ug der Graudenzer Gewerbe⸗Ausſtellung empfehlen möchte. 
23 Der Fechtverein Thorn) veranftaltet am Sonntag, 
Ih 2 M. im „Tivoli“ ein großes Volksfeſt. Das Felt 
5 2. B ongert, ausgeführt von der Kapelle des Jäger⸗Bataillons 
wird eluſtigungen für Erwachſene und Kinder, und Tanz. Außer⸗ 
d ein der Garten des „Tivoli“⸗Etabliſſements illuminirt; auch 
tag euerwerk abgebrannt und ein Luftballon auffteigen. Zur 
lden ine an dem Feſte find alle Freunde des Fecht⸗Vereins ein⸗ 
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beranſtaltet der Turnverein am Sonntag, den 23. d. Mts. im 


Nen Schützenhauſes ein Konzert mit nachfolgendem S ch a u⸗ 


(Zuruveret n.) Zur Feier feines 25jährigen Stiftungs⸗ 


iber (Wo chenmärkte) finden in Mocker vom 1. Sep⸗ 
‚or 1 ab jeden Montag und Donnerſtag ſtatt. 
0 Ind In der Zuckerbranche) hat ſich eine Vereinigung 
V duſtriellen gebildet, die dem Sinken der Zuckerpreiſe durch das 


Der 
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Aufſtapeln von Zuckervorräthen entgegenarbeiten will. Auf die Dauer 
dürfte dies Beſtreben aber fruchtlos ſein; denn trotz der Einſchränkung 
des Zuckerrübenbaues iſt, wie die „Nat.⸗Zig.“ hervorhebt, noch eine 
Ueberproduktion vorhanden und die Vorräthe von Zucker in England 
häufen ſich. Die Zuckerinduſtriellen, ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“ wandern 
andere Wege, als die Eiſen⸗ und Stahlfabrikanten. Letztere bringen 
Opfer, um ſich der überſchüſſigen Produktion zu entledigen, indem ſie 
zu Preiſen, welche die Herſtellungskoſten nicht decken, das Ausland 
verſorgen. Sie erhalten dadurch freie Hand, den Preis im Innlande 
wenigſtens einigermaßen zu reguliren und glauben dies durch Produk⸗ 
tionseinſchränkungen erreichen zu können. Die künſtliche Preistreiberei 
im Zuckermarkt hat bis jetzt genau den entgegengeſetzten Erfolg; das 
Ausland verſorgt ſich an den kurkurrirenden Märkten und iſt nicht 
geneigt, ſich den Anſprüchen der deutſchen Zuckerinduſtrie⸗Vereinigung 
zu fügen. Als Beweis gilt die Angabe der Alteſten der Magdeburger 
Kaufmannſchaft, daß in den letzten Wochen die Export⸗Nachfrage 
gänzlich aufgehört hat. 

— (Konzert.) Das Thorner muſikliebende Publikum unter⸗ 
ſcheidet ſich von dem anderer Städte ſehr weſentlich. Es iſt im 
Allgemeinen ein eifriger Gönner der Muſik und betrachtet den Beſuch 
der Konzerte ꝛc. nicht nur als ein Vergnügen, ſondern gleichzeitig 
gewiſſermaßen als eine angenehme Pflicht. Dafür iſt es aber auch 
in feinem Urtheil über muſikaliſche Leiſtungen etwas fkeptiſch, ohne 
jedoch ungerecht zu ſein. Es ermuntert die noch der Vervollkommnung 
bedürftigen Leiſtungen, wenn ſie fleißiges Streben erkennen laſſen, und 
zollt einer muſtergültigen Muſik die vollſte Anerkennung. Auf dieſe 
Weiſe hat ſich das Thorner Publikum die hier garniſonirenden Kapellen, 
man kann wohl ſagen „großgezogen“. Die Kapellmeiſter haben ſich 
den Wünſchen des muſikliebenden Publikums geneigt gezeigt und dieſe 
ſind in der Beſetzung des Orcheſters und auf die Entwicklung der 
Kapellen von beſtem Einfluſſe geweſen. Unſere 61er und unſere 
Artillerie⸗Kapelle haben ſich in erſter Linie dadurch die Sympathie 
der Muſikfreunde Thorns zu erobern gewußt, daß ſie das Haupt⸗ 
gewicht der Konzertmuſik auf eine harmoniſche Zuſammenſetzung des 
Orcheſters aus Blas- und Streich- reſp. Holzmuſik legten. Daß die 
Streichmuſik der Blasmuſik immer überlegen iſt, wird Niemand im 
Ernſte beſtreiten wollen. In der Interpretation der beſten Muſik⸗ 
werke unferer berühmteſten Komponiſten, namentlich der klaſſiſchen 
Tonwerke, wird die Blasmuſik nie die Holzmuſik erreichen, und auch 
die primitivften Anfänge der Muſik weiſen auf die Holzinſtrumente 
hin. Das Trompeterkorps unſeres hieſigen Ulanen⸗ Regiments kann 
aus dieſem Grunde die beiden anderen hieſigen Kapellen, die ſteigende 
Leiſtungsfähigkeit der beiden letzteren vorausgeſetzt, nie erreichen. Als 
die Kapelle des Infanterie⸗Regts. Nr. 21 aus Bromberg hier vor 
einigen Tagen im „Schützenhausgarten“ konzertirte, zeigte ſich das 
Publikum ſehr reſervirt. Der Grund hierfür lag in der Inſtru⸗ 
mentation des Orcheſters dieſer Kapelle. In demſelben nimmt — im 
Verhältniß zu unſeren hieſigen Kapellen — die Streichmuſik einen 
untergeordneten Rang ein, und daher fanden die Konzertvorträge der 
Kapelle bei unſerem Publikum, welches ſich an die harmoniſch ver⸗ 
einigte Blas⸗ und Holzmuſik gewöhnt hat, nicht den Beifall, den 
man bei dem Rufe, deſſen ſich die Kapelle der Bromberger 21er er- 
freut, wohl erwarten durfte. Daß die Leiſtungsfähigkeit der genannten 
Kapelle deßhalb eine geringere iſt, wie die unſerer 61er oder Artillerie⸗ 
Kapelle, iſt damit nicht geſagt, aber ebenſowenig hätte man ein Recht, 
das Urtheil, welches das hieſige muſikliebende Publikum durch ſeine 
kühle Zurückhaltung fällte, als ein ungerechtes zu bezeichnen. — 
Geſtern Abend gab die Kapelle des Jäger- Bataillons Nr. 2 aus 
Kulm im „Schützenhausgarten“ ein Konzert, welches ſehr zahlreich 
beſucht war. Größere Piecen kamen nicht zum Vortrag. Einen 
Maßſtab an die höchſte Leiſtungsfähigkeit der Kapelle zu legen, war 
uns daher nicht möglich. Sämmtliche Piecen wurden mit hervor⸗ 
ragender Präcifion und Sicherheit vorgetragen. Es läßt ſich dies 
namentlich von den Piecen Fantaſie aus „Tell“ von Roſini, „Klänge 
von der Jagd“ von Tſchirch und „Ein Scherz“, humoriſtiſches 
Potpourri von Kiesler ſagen. Letztere Piece erntete vielen Beifall. 
In dem Potpourri aus „Gasparone“ von Millöcker hätten 
wir eine größere Beachtung der rythmiſchen Formen und 
im Allgemeinen eine feinere Tonreinheit zu wünſchen gehabt. 
Die Tüchtigkeit der Jäger⸗Kapelle kam in der Piece „Nibelungen⸗ 
Marſch“ nach R. Wagners Motive von Walther zur vollen Entfal⸗ 
tung. Das kleine Orcheſter zeigte eine Tonfülle und eine ſorgfältige 
Zeichnung der Entwickelung der Motive, die der Kapelle wie dem 
Kapellmeiſter das beſte Zeugniß ausſtellt. Einzelne Inſtrumente find, 
wie wir im Laufe des Konzerts bemerkten, ſehr gut beſetzt; dies gilt 
hauptſächlich von dem B⸗Cornett und den Bäſſen. Die Jäger⸗Kapelle 
kann mit dem Erfolge ihres geſtrigen Konzerts zufrieden ſein und wir 
zweifeln nicht, daß das heute ſtattfindende Konzert derſelben Kapelle 
eine gleich freundliche Aufnahme finden wird. 

— (Sommertheater.) Geſtern gelangte Millöcker's Zaktige 
Operette „Gasparone“ zum Benefiz für Frau Brede zur Aufführung. 
Das Haus war gut beſetzt; die Aufführung fand eine beifällige Auf⸗ 
nahme. Frau Brede, welche als Zenobia auftritt, wurde durch mehrere 
Blumenſträuße ausgezeichnet, — ein Beweis, daß die genannte 
Dame, welche zu den vorzüglichſten und vielſeitigſten Kräften unſeres 
Sommertheaters gehört, ſich die allgemeine Sympathie des Theater⸗ 
publikums zu erringen verſtanden hat. 

— Cotterie.) Die erſte Ziehung der neuen (173.) preußi⸗ 
ſchen Klaſſen⸗Lotterie wird am 7. Oktober ihren Anfang nehmen. 
—— p) — — — — — — — — 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 18. Auguſt. (Eine gewaltige Detonation) war 
Montag Nachmittag in Berlin kurz vor 5 Uhr bis weit in die 
Stadt hinein vernehmbar: In der Reinickendorfer Feldmark war 
ein Feuerwerk⸗Laboratorium in die Luft geflogen. Zur Zeit des 
Unglücksfalles waren, wie das „B. T.“ berichtet, in dem Labo⸗ 
ratorium vier Arbeiter beſchäftigt, die ſämmtl ich mit in die Luft 
geſchleudert wurden: Janiſcher, Haſchack, Kaufmann und Kopp. 
Ein gewaltiger, den Erdboden erſchütternder Knall und eine dichte, 
von der Unglücksſtätte emporſteigende Dampfwolke riefen ſofort 
die Bewohner der Umgegend und namentlich zahlreiche Menſchen⸗ 
maſſen aus Tegel und Reinickendorf herbei. An der Stelle, an 
der das Gebäude geſtanden, war von demſelben keine Spur 
mehr zu ſehen, nur eine tiefe Höhlung befand ſich in dem Erd⸗ 
reich. Die Trümmer des Laboratoriums waren weithin verſtreut, 
einzelne Theile, z. B. der Blechſchornſtein bis auf 600 Schritte. 
Auch die im Laboratorium beſchäftigt geweſenen Arbeiter waren 
durch die Gewalt der Exploſion weithinaus geſchleudert worden. 
Den Arbeiter Janiſcher fand man etwa hundert Schritte von 
der Unglücksſtätte entfernt als Leiche in entſetzlich verſtümmeltem 
Zuſtande vor. In ſeiner krampfhaft geballten Rechten hielt er 
noch eine hölzerne Reibekeule. Die andern drei Arbeiter, welche 
der Unglückſtelle näher lagen, lebten zwar noch, hatten aber 
ebenfalls grauenvolle Verletzungen erlitten. Dem einen war der 
Vorderarm abgeriſſen, ein Anderer wies eine fürchterliche Ver⸗ 
ſtümmelung im Rücken auf. — Alle aber waren mehr oder 


minder vom Pulver ſchwarz verbrannt. Die drei noch lebenden Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 20. Auguſt 0,70 m. 


Arbeiter wurden zunächſt nach der nahe gelegenen Dalldorfer 
Irrenanſtalt überführt, wo ihnen von den dortigen Aerzten Noth⸗ 
verbände angelegt und dann ihr Transport nach dem Lazarus⸗ 
Krankenhauſe bewirkt wurde. Auf dem Wege dahin verſtarb 
einer der Verletzten. Die Leiche des Janiſcher, von welcher 
ein elne durch die Gewalt der Exploſion abgetrennte Gliedmaßen 
erſt noch zuſammengeleſen werden mußten, wurde in der Leichen⸗ 
halle von Reinickendorf untergebracht. Der Inhaber des zerſtörten 
Laboratoriums, als welcher der Feuerwerker Maſſow gilt, war 
zur Zeit des Unglücksfalles nicht anweſend. 

Berlin, 18. Auguſt. (Sattlermeiſter⸗Kongreß.) Seit dem 17. 
d. M. tagt in Berlin der Kongreß deutſcher Sattler, um zu berathen, 
in welcher Weiſe eine Hebung des Sattlergewerbes zu bewirken ſei. 
Der Verband deutſcher Sattler hat beim Reichskanzler um Verleihung 
von Korporationsrechten nachgeſucht. Wie der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes mittheilte, beſteht die Abſicht, eine Sattlerſchule zu errichten 
nach dem Vorgange der Wagenbauer. 

Kaltenhardt, 13. Auguſt. (Eine wackere Hausfrau) hatte, um 
ihre Erbſen vor dem häufigen Beſuche der Spatzen zu bewahren, den 
abgenutzten Kalabreſerhut ihres Mannes als Schreckmittel auf eine 
Erbsruthe gehängt. Doch Freund Spatz ſcheint ſolche Warnungs⸗ 
zeichen nicht nur ſehr genau zu kennen, ſondern auch wenig zu be⸗ 
achten; denn, laut dem „Witt. Tagebl.“ hatte ein Spatzenpärchen in 
demſelben ſein Neſt bereitet, und vier angehende „gefiederte Gaſſen⸗ 
buben“ ſchrieen die höchſterſtaunte Hausfrau beim Erbſenpflücken 
hungrig an. E 


(Ein äußerſt mittelmäßiger Schauſpieler), 
deſſen Anmaßung im umgekehrten Verhältniß zu ſeinen Leiſtungen ſteht, 
und der in den wandernden Kunſttempeln ein berüchtigter „Don 
Carlos“ und „Karl Moor“ iſt, ſchimpfte gelegentlich ſeiner Berliner 
Sommerferien in einem Kreiſe von Künſtlern und Schriftſtellern auf 
die Kritik und ihre Vertreter. „Wozu nützt denn das ewige Kritiſiren 
und Rezenſiren?“ rief er emphathiſch aus. „Die Zeitungskerls 
ſchmieren und ſchmieren und verſtehen gar nicht, was fie ſchmieren.“ 
„Ja, mit Schmieren“, fiel ihm ein Berliner Kollege in's Wort 
— „da verſtehen Sie beſſer Beſcheid.“ g 

(Im Charlottenburger Stadtſchloß) erklärte 
dieſer Tage der Cicerone einer Geſellſchaft ein Gemälde mit den 
Worten: „Dies, meine Herrſchaften, iſt die Entführung der Europa 
aus der Mythologie! Dieſer Interpret hat ein treffliches Pendant in 
einem Kollegen vom Bremer Rathskeller, der bei dem Hinweis 
auf die neuen Fresken von Arthur Fitger ſich zu der Erklärung 
vorſtieg: „Dieſe Gemälde ſind von unſerm berühmten Landsmann 
Arthur Fitger, dem Maler und Dichter der Hexe von Gottes 
Gnaden!!“ * 

(In einem Reſtaurant.) Ein Gaſt läßt ſich den 
Wirth rufen: „Man ſagt mir, Ihr Fräulein Tochter koche ſelbſt; 
iſt das wahr?“ — „Allerdings, mein Herr.“ — „Dann habe 
ich die Ehre, Sie um ihre Hand zu bitten.“ — „Wie, mein 
Herr, ſo weit treiben Sie die Feinſchmeckerei?“ — Der Gaſt 
zieht aus ſeiner Brieftaſche eine Locke vom goldigſten Blond und 
ſagt mit vibrirender Stimme: „Sehen Sie, dieſes Blond iſt 
meine Leidenſchaft. Seit einem Monat ſammle ich alle Haare, 
die ich hier im Eſſen finde!“ 

(Im Geſprächseifer.) „Meinen Sie vielleicht, ich ſei 
noch zu jung zum Heirathen?“ — „Im Gegentheil, mein Fräulein!“ 

Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiicher Börfen: Bericht. 


Berlin, den 20. Auguſt. 


Fonds: behauptet. 
Aufl. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


201-60 201— 60 
201—25 | 201—30 
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Ruſſ. 5%, Anleihe von 18 97—90 — 
Poln. Pfandbriefe 5% : 61—50| 61—50 
Poln. Liqutdattonspfanpbriefe 56—40| 56-30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101 —50 101-50 
Poſener Pfandbriefe 4% . -» 101—60 | 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—50163—20 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 154—50153—75 
Oktober⸗Novbbbd . 1J156—50155— 75 
von Newyork lok o 93 94 
Roggen: loko * 139 138 
Septb.⸗Oktober 140—56 | 138— 75 
Oktober⸗Novb. 2 142 75 140-75 
April⸗ Mai 1495014775 
Nüböl: Septb.⸗Oktober BEA 46 45—50 
Aprſl- Mai . 48—70 48-50 
Spiritus: lolo VVA 
Auguft⸗ Sept... 43 42—70 
Septb.⸗Oktober . Fe 43 42—80 
April⸗Ma ii 4380 43—60 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pEt, 
Börſenberichte. d 
Danzig, 19 Auguſt. Getreidebörſe. Wetter: veränderlich. 
Wind: SW. 


Weizen loco war auch am heutigen Markte in flauer Haltung, und 
neuer inländiſcher, wovon mehreres angeboten wurde, mußte 3 M. per Tonne 
billiger als geſtern an den Conſum abgegeben wurden. Verkauft im Ganzen 
150 Tonnen und iſt bezahlt für inländiſchen neuen Sommer: 132 pfd. 150 


M, roth 126pfd. 145 M., bunt 125--130pfdp 145 M, hellbunt 127 Spfd. 


152 M., hochbunt 126 —130 Ipfd 154, 156 M., für polniſchen zum Tranſit 
alt hellbunt 124 5pfo. 145 M., für neuen hell feucht 125 6pfb 139 F 
hochbunt 130pfd. 146 M. 

Roggen loco etwas matter, Umſatz 70 Tonnen und per 120pfd. bezahlt 
für inländiſchen 121, 125 M., für polniſchen zum Tranſit 102, 102,50, 1 
M., beſetzten 101 M. per Tonne. Termine Sept.-Oktbr. inländ. 126 M. 
Br, 125 M. Gd., unterpoln 105 M. Br., 104,50 M Gd Tranſit 104,50 
M. Br., 104 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 126 M, unterpolniſcher 
104 M., Tranſit 103 M. 


Gerſte loco ruhig und brachte inländiſche neue große 110pfd. 115 M, 


kleine 95 und 102pfd. im Durchſchnitt 105 M. per Tonne. 


Königsberg, 19. Auguſt. Spiritusbericht Pro 10,000 Liter 
pCt ohne Faß. Loco 43,59 M. Br. 43,00 M Gd., 


Auguſt 43,50 M. Br, 43,00 M. Gd. — — M. bez. 8 
M Br., 42,75 M. Go, 43,00 M. bez, pro Oktober 43,25 M. Br, 
42,75 M Gd, — — M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 20. Auguſt. 


19. ah p 753.7 4 16.6 s® 8 
10h p| 755.2 11.9 SW. 10 
20. 6h a 754.9 4 112 E. | 10 
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Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß, ſoweit die eigenen Geſchäfte des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes dies geſtatten, 
die bei dieſer Anſtalt angeſtellten 
Diakoniſſen des Mutterhauſes zur 
Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 
auch die Pflege von Kranken in Privat⸗ 
häuſern übernehmen, wofür alsdann 
1,50 Mark Gebühren auf den Tag an 
die Krankenhauskaſſe (Rathhaus) zu 
zahlen ſind. 

Diesbezügliche Anträge ſind an die 
Oberin der Anſtalt oder direkt an den 
leitenden Arzt zu richten. 

Thorn, den 14. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/7 (Armenhaus) ſollen 
Donnerſtag den 1. Oftober cr., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetenjaal 
vor Herrn Stadtrath Geſſel meiſtbietend 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau I 
der ſtädtiſchen Verwaltung zur Einſicht 
aus. 

Thorn, den 15. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Wochen-Märkte 


auf Mocker bei Thorn finden vom 
1. September d. J. jeden Montag 
und Donnerſtag ſtatt. 
Mocker, den 19. Auguſt 1885. 
Der Gemeinde ⸗Vorſtand. 


X 


Bock Auktion 


in 
Battlewo 
bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn 
über circa 


50 St. 1 Jahr 4 Monate alte 


Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗Böcke 


(frühreife Race) 


am 27. Auguſt cr., 
Mittags 3 Uhr. 

Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen 
auf Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


......,.—:.00 
Soeben erſchien: 


Beiträge 


zur 
Geschlohte d. antisemitischen 
Bewegung 
vom Jahre 1880 —1885 
beſtehend in 
Reden, Broſchüren, Gedichten ꝛc. 


Herausgegeben von 
M. Liebermann v. Sonnenberg. 

Den 21 Druckbogen ſtaͤrken, 
elegant brochirtem Werke, iſt ein 
Portrait des Herausgebers mit 
Fakſimile vorgedruckt. 

Preis pro Exemplar 2,50 Mk. 
— 10 Exemplare 20 Mk. — Zu 
beziehen aus der von Lieber⸗ 
mann'ſchen Buchdruckerei, Berlin 
W., Kochſtr. 57, und von Fritz 
Prätſch, 8 W., Fürbringerſtr. 2, III. 

Bei Beſtellungen von auswärts 
ſind dem Betrage pro Exemplar 
20 Pf. für Porto beizufügen. 

Das Portrait allein (Groß⸗ 
Quart⸗Format) ſauber in Tondruck 
ausgeführt koſtet 1 Mk. 


Turn-Verein. 


Sonntag, den 23. d. Mts., im Garten des Schützen hauſes 


zur Feier 


e 


des 
eee 


Concert und 


Eutree für Nichtmitglieder pro Perſon 50 Pf. 


Schauturnen. 


Familienbillets für 


3 Perſonen à 1 Mk. im Vorverkauf bei Herrn Gustav Grundmann. 


80 fette 


Rambonillet-Hammel, 
170 fette 


Zonthdown-Hammel 


hat zum Verkauf Winter sen. 
in Watterowo bei Kulm. 


Bei Beginn der Jagdſaiſon empfehle 
meine 


+ 
Jagdſtiefelſchmiere; 
vollſtändig unſchädlich für das Leder, 
iſt dieſelbe das beſte Konſervirungs⸗ 
mittel und ſchützt abſolut gegen Näſſe. 
Große Blechdoſe M. 3,50 inkl. Franko⸗ 
Zuſendung. Prima⸗Referenzen gern zu 
Dienſten. 
Neuhaus i. W. 
d. Frelse, Apotheker. 


Bekanntmachung. 


Die unmittelbar bei der Stadt Strelno 
im Kreiſe Inowrazlaw belegege, 20 Kilo 
meter von der mit einer Chauſſee ver— 
bundenen Kreisſtadt Inowrazlaw und 
16 Kilometer von der ebenfalls mit 
einer Chauſſee verbundenen Stadt 
Mogilno, beide Orte Stationen der 
Poſen⸗Thorner Eiſenbahn, entfernte 
Königlich Preußiſche 


Domäne Waldan 


mit den Borwerken Waldau, 


Buſch, Müßhlgrund, 
Naskrentny und 1 e 
ſoll am Montag, den 31. Auguſt 
d. J., Vorm. 10 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaale des hieſigen Regierungs⸗ 

Gebäudes 
vor dem Domänen-Departements⸗Nath, 
Regierungsrath Strüoker auf die 
18 Jahre von Johannis 1886 bis 
dahin 1904 öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
achtet werden, und zwar alternativ im 
Ganzen, reſp. in zwei Pachtſchlüſſeln. 

Indem wir Pachtbewerber zu dieſem 
Termine hierdurch einladen, bemerken 
wir Folgendes: 

J. Die Geſammt⸗ Domäne 
Waldau enthält 1493, %% ha, 
einſchließlich 1225, ha Acker 
und 183, ha Wieſen. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt 

auf 45,000 Mark feſtgeſetzt und 
iſt neben perſönlicher Quali⸗ 
fikation der Nachweis eines DIS- 
poniblen Vermögens von 300,000 
Mark erforderlich. 
Der Pachtſchlüſſel Waldau 
mit den Vorwerken Waldau, 
einem Theile von Buſch, Nas⸗ 
krentny und Blumenberg enthält 
989,% ha, darunter 809,,,, ha 
Acker und 125,,,. ha Wieſen. 

Das Pachtgelder-Minimum 
ebträgt 30,000 Mark. 

Zur Uebernahme der Pacht iſt 
neben perſönlicher Qualifikation 
als Landwirth der Nachweis eines 
disponiblen Vermögens von 
210,000 Mark erforderlich; und 
Der Pachtſchlüſſel Mühl⸗ 
grund mit dem Vorwerke Mühl⸗ 
grund und dem Reſte des Vor⸗ 
werks Buſch enthält zuſammen 
503, ha, darunter 413%, ha 
Acker und 57½% ha Wieſen. 

Das Pachtgelder-Minimum be⸗ 
trägt 15,000 Mark und iſt zur 
Uebernahme der Pacht der Nach⸗ 
weis landwirthſchaftlicher Quali⸗ 
fikation, ſowie eines disponiblen 
Vermögens von 95,000 Mark 
erforderlich. 

Lizitations⸗ und Pachtbedingungen 


II. 


III. 


Ein Grundſtück 


in Strutzfon b. Liſſewo, 250 Morgen 
Weizenboden, mit ſämmtlichem todtem 
und lebendem Inventar und vollem 
Einſchnitt mit 8— 10,000 Thlr. Anzahl. 
ſofort zu verkaufen. Gebäude maſſiv. 
Das Nähere bei Gaſtwirth Rolle 

in Tillitz bei Wrotzk. 


können in unſerer Domänen⸗Regiſtratur 
eingeſehen, auch auf Wunſch abſchriftlich 
gegen Entnahme der Kopialien durch 
Poſtnachnahme von uns mitgetheilt 
werden. 

Bromberg, den 10. Juli 1885. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forſten. 
Peterſen. 


Gutsverkauf. 
Rittergut Tobulka 


im Kreiſe Thorn bei Gollub Weſt⸗ 
preußen gelegen, der Fluß Drewenz 
bildet die Grenze mit Polen, beſteht 
aus ca. 850 Morgen Roggen-Boden, 
darauf ſind 200 Morgen Fichtenwald⸗ 
Stangenholz, 100 Morgen Ackerland, 
ca. 20 Morgen Wieſen, der Reſt iſt 
friſchangelegte Fichten⸗Schonung, Wirth⸗ 
ſchafts-Gebäude und Geſinde⸗Wohnungen 
im guten Zuſtande vorhanden. Das 
Gut der Lage nach an der Grenze 
eignet ſich ſehr zum Parzelliren. Man 
kann mit der Eiſenbahn von Thorn 
nach Schönſee, von dort mit dem 
Omnibus nach Gollub fahren, von 
Gollub nach Tobulka iſt / Meile per 
Fuhrwerk. Offerten nimmt Dom. 
Pigtkowo per Schönſee entgegen. 


Beſte Speiſekartoffeln, den Ctr. 
mit Mk. 1,50 bei kleinſtenBeſtellungen 
liefere frei ins Haus. Beſtellungen in 
der Leibitſcher Mehlniederlage auf der 
Bache, wo Proben ausliegen. 

Block, Schönwalde. 


Waldparzellen⸗ 


Verkauf. 


Circa 80 Morgen Fichten- und Birken⸗ 
wald, leichtes Bauholz, Birken⸗Nutzholz. 
Die Waldparzelle liegt auf J zZefat 
per Schönſee. Offerten nimmt Dom. 
Piatkowo per Schönſee entgegen. 


90 L. 
Bückling 
verſende in friſcher ſchöner Waare die 
Poſtkiſte mit Inhalt circa 80 Stück 
franko unter Poſtnachnahme für 3 Mark. 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Türkiſche u. ruſſiſche gigaretten. 


M. Porenz, 
Eigarren⸗ u. 
Tabak⸗ 
Handlung. 


Breiteſtr. 459 vis à vis 
der Brückenſtr. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verlag von N. Schultz & Ce. Straßburg . C. 
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Der Garten iſt prächtig 
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Tänzchen. 
Eutree für Erwachſene 25 
Das Nähere durch die 
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(NJ. B.) Geſchenke zur Verlooſung 
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Ein Flügel 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt Herr 
0. Szozyplüskl. 


Baum bänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ 
und Allee⸗Bäume bewährt. Kein 
Reiben am Stützpfahl, kein Zerreißen 
bei Stürmen. Schnelles Anbringen und 
ſchnelle Nachhülfe nach Jahr und Tag. 
Proſpekt gratis. Muſter franko gegen 
20 Pf. in Briefmarken. 

L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


Pfitzinger & Bérard, 


Techniſches Bureau, 
Berlin C., 46 Königsſtraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs⸗ 
leitung von Spiritus⸗, Stärke, Preß⸗ 
hefe⸗ und Eſſigfabriken. 
Keſſelſpeiſewaſſer⸗Reinigung. 
Ausführung chemiſcher Analyſen aller 
Arten. 
Agentur. — Kommiſſion. — Export. 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
0. Dombrowski. 
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Fecht - Verein Thorn. 


Sonntag den 23. Auguft 1885 von Nachm. 3 M 
im TI voll — Etabliſſement (Zwlog) 


Großes a 


verbunden mit Kinder⸗Beluſtigungen: 
Concert, ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
Jäger⸗Bataillous Nr. 2 aus Kulm unter perſönlicher . 
Beluſtigungen à la Dresden'er Vogelwieſe: Schaubude, .. 
Für Kinder beſondere vielfache Unterhaltung; 


Dunkelheit brillant illuminirt; 
. Auffteigen eines Luftballons und Feuerwerk; 


Vereinsmitglieder und Freunde unſerer guten Sache 
Das Jeſt-Comitee. 


dankend entgegen genommen. 


In acht Bänden oder 200 Lieferungen & 50 Pf. 
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dekorirt und wird mit 


Pf. pro Perſon. — Kinder 10 
Programme und PR 


werden von ſämmtlichen Fecht 4 


4 


et Nutenwalzen- ' A 
Düngerſtreumaſch 
Anerkannt die beſte zum glei 
Ausſtreuen aller künſtlichen roh M 
trocken oder feucht, emp onen 
beſtens. Prospekte, Gutach run 
Prüfungsſtation Halle a. S. man 
Zeugniſſe zu Dienſten. lemi 
Mariannenſtr. 4 Fru 


Eine Hofwohl 


parterre, 3 Zimmer und SUMME bei 
15. Oktober zu vermiethen, ich 
Stöhr, Brückenstraße 8 
1 Vorderwohnung zu verm. unde 
Markt 145. tn 
In unf. Neubau Breitellt LER 
Bel⸗Etage, beiteb- et K. Bo 
6 Zimmern, VBadeſt., Waſſe de 
p. 1. Juli reſp. 1. Derbe fü 
0. B. Dletrich E79 | 
Zum 1. Oktober ijt eine en 
0 ſchaftliche Wohnung, Bias 
5 heizbaren Zimmern, zu 
Arabe 
ar. herrſch. Wohn. v. g 
und Zub. i. d. I. Gag 
Wohnung im Hinterhauſe rt, 
1. Oktober anderweitig zu dir 
S. Ozecha k. X l * 
Jellerwohnnug, als % 
f zu vermiethen Vankftral⸗ 0 
ür * 00 


0 gelaß ha 


we 
ati 
| fie 


iſt ſofort zu vermiethen. 
0. B. Dietrioh a 
Ein herrſchaftliche Ae 
Preis von 600 Mark m 
vom 1. Oktober zu vermel 
Gerechteſtta 


1885. 


enſtag 


Auguft . . 


© | | Montag 


— 
di 


88 6 


September 


28 29 
Oktober 


4 51 61.7 


